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Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka⸗ 


3. Jahrgang. 


Der polniſche Korridor. 


Im „Anderen Deutſchland“ weröffentlicht Heinz 
Kraſchutzki unter den obigen Titel einen Artikel, der 
einen wertvollen Beitrag zu der Diskuſſion über das 
oſt⸗ und mitteleuropäiſche Problem darſtellt. 

Die Redaktion. 
Seit das Rheinland geräumt iſt, ſchreibt die geſamte 
deutſche Preſſe von rechts bis ziemlich weit links, ſei nun 
die Aufrollung des Korridor⸗Problems unſere nächſte außen⸗ 
politiſche Aufgabe. Wir geben in nachſtehendem einen ſach⸗ 
lichen Ueberblick über den Stand der Frage. 


Was fordert Deutſchland? 

In den meiſten deutſchen Blättern iſt als nächſte For⸗ 
derung — nicht als letzte! — die Rückgabe des Korridorge⸗ 
biets an Deutſchland genannt. Mit der Abtrennung von 
Poſen haben ſich anſcheinend weite Kreiſe abgefunden. Die 
äußerſte Rechte fordert natürlich unſere früheren Oſtgrenzen, 
alſo auch Poſen. Zu ihnen hat ſich auf der Linken der Lan⸗ 


Dienstag, den 9. September 1930. Nr. 242. 


Bevoritehende Gröffuung bet 
entopällhen Konierem. 


Genf, 8. September. Zu der heute nachmittag um 4] Seiten und zerfällt in vier Teile. Die erſten drei Teile be⸗ 


Uhr beginnenden erſten europäiſchen Konferenz an der 27 ſtehen aus dem am 9. September 1929 herausgegebenen 
Staaten teilnehmen, find hier 23 Außenminifter eingetrof⸗ Communique über den europäiſchen Gedanken, dem Memo⸗ 
fen. Briand wird die Konferenz mit einer Anſprache ein⸗ randum vom 1. Mai d. J. und den Antworten der befrag⸗ 
leiten, in der er über ſeine bisherige Arbeiten berichten und ten Staaten. Dieſe drei Teile ſind alſo bereits ſämtlich ver⸗ 
insbeſondere die Geſichtspunkte darlegen wird, die ſich aus öffentlicht. Briand analyſierte darin die 26 eingegangenen 
den, auf ſein Memorandum eingelangten Antworten erge⸗ Antworten und behandelt im einzelnen folgende Fragen: 
ben. Beziehungen der Föderation, Organiſation europäiſcher 

Paris, 8. September. Wie der Korreſpondent der Agen⸗ Staaten zu den außereuropälſchen Nationen, Tagung der 


deshauptmanm der Provinz Poſen⸗Grentzmark, Dr. Caſpari tur Havas in Genf berichtet, umfaßt das Schriftſtück das 
(S. P. O.) geſellt. Briand heute nachmittags den an der europäiſchen Konfe⸗ 
Begrümdet wird dieſe Forderung mit dem Satz: Wir renz teilnehmenden Staaten überreichen wird, etwa 100 


Suveränität mit der Gleichheit der föderativen Staaten, 
praktiſche Mittel um es den Veriretern zu ermöglichen, Be⸗ 
ſprechungen abzuhalten. 


brauchen dies Gebiet, alſo muß man es uns geben. Ob 
andere es vielleicht auch brauchen, danach fragt man nicht. 
Die Oandverbindung mach Oſtpreußen iſt n! Augen dieſer 
Leute ein Lebensintereſſe Deutſchlands, der Zugang zum 
Meere kein Lebensimtereſſe für Polen. 

Gelegentlich hört man auch, wir hätten auf das Kor⸗ 
ridorgebiet ein „geſchichtliches Recht“, denn es ſei doch frü⸗ 
her „deutſches Land“ geweſen. Fangen wir aber an, von 
„geſchichtlichen Rechten“ zu reden, jo finden wir kein Ende. 
Elſaß⸗Lothringen hat abwechſelnd zu Deutſchland und zu 
Frankreich gehört, beide haben alſo ein geſchichtliches Recht 
auf das Land. Es gibt baum einen Zipfel Land in Europa, 
der nicht im Laufe der Geſchichte mehrfach den Beſitzer ge⸗ 
wechſelt hätte, auf den alſo nicht verſchiedene Staaten „ge⸗ 
ſchichtliche Rechte“ hätten. 4 

Das Recht der Gegenwart. 

Wenden wir uns alſo ab won dem Rechte der Vergan⸗ 
genheit und bleiben wir, da wir das der Zukunft nicht ken⸗ 
nen, bei der Gegenwart. 

Auch wir bedauern, daß die neue Grenzziehung im Osten 
1918 ohne Volksabſtimmung vorgenommen wurde, daß 
Deutſchland bei der Friedenskonferenz in Verſailles gegen⸗ 
über Polen benachteiligt war, weil es nicht mit verhandelte. 
Aber wir glauben, daß bei einer Volksabſtimmung die 
Grenzziehung nicht jo ſehr verſchieden von der jetzigen aus⸗ 
gefallen wäre, mit Ausnahme vielleicht von den Gebieten 
um Soldau und Neutomiſchl, die tvotz deutſcher Mehoheit zu 
Polen kamen. Gerade das Korridorgebiet aber hat — ab⸗ 
geſehen won einigen Städten, wo wiel deutſches Bürgertum 
ſich allmählich angeſiedelt hatte — immer eine polniſche 
Mehrheit gehabt. Der Wahlkreis Karthaus z. B., in dem 


\ 


zehnte lang ausſchließlich polniſche Abgeordnete in den 
Reichstag geſchickt. Die Bevölkerung anuß alſo in ihrer 
Mehrheit ſchon damals polniſch geweſen ſein. 
Die Kaſſuben. 0 

Mitunter hört man, dort wohnten gar keine Polen, 
es ſeien vielmehr Kaſſuben — ein eigener Volksſtamm mit 
eigener Sprache, in der ſogar mal vor Jahrzehnten, ziem⸗ 
lich erfolglos zwar, ein Dichter geſchrieben haben ſoll. 


Gewiß, es Mind Kaſſuben. Sie ſprechen einen pol⸗ 


niſchen Dialekt, der ſich aber von der Schriftſprache bedeu⸗ 


tend weniger unterſcheidet, als etwa plattdeutſch oder baye⸗ 
tisch von hochdeutſch. Wenn man ſagen würde: alle Deut⸗ 
ſchen, die einen Dialekt ſprechen, in dem ſich mal ein Hei⸗ 
matdichter verſucht hat, gehören nicht ins Deutſche Reich 
— wiel bliebe dann von dieſem nicht übrig. 
5 Danzig g 
iſt eine ſaſt rein deutſche Stadt. Ein Wieder anſchluß Dan⸗ 
zigs an Deutſchland wäre alſo durchaus gerecht — aller⸗ 
dings würde er den wirtſchaftlichen Tod der alten Stadt 
bedeuten. Die Stadt lebt von ihrem Handel, ihrem Hafen. 
It dieſer won dem Hinterland Polen durch eine Zollgrenze 
getrennt, jo verödet er, denn der ſchwache Handel Oſtpreu⸗ 
ens ginge natürlich auch weiterhin über das günftiger ge⸗ 
legene Königsberg. 
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Was haben wir zu bieten? 6 Kurpfuſcher an der Arbeit. 

Die meiſten Deutſchen denken, wenn ſie den Korridor In der Nr. 26, des „Freien Wort, das Diskuſſions⸗ 
verlangen, nicht daran, daß die Polen uns eine ihrer wert⸗ organs der Sozialdemokratiſchen Partei, ſteht ein Artikel 
| votiten Provinzen nicht jo ohne weiteres ſchenken werden. des vom Heimatdienſt her bekannten Dr. R. v. Ungeen⸗ 
e hört man allerdings, Polen könnte ja dafür Sternberg über die deutſch⸗polniſche Frage. Nachdem er feſt⸗ 
Litauen und auf dieſe Weiſe doch einen anderen Zugang geſtellt hat, daß von deutſcher Seite aus in der Nachkrie⸗ 
zum Meere bekommen. zeit gegenüber Polen doch wohl nichts verſäumt ſei, daß wir 
| Ganz abgeſehen davon, daß ſchließlich da auch die Li⸗ aber die dauernde Abtretung des Gebietes „as nationaler 
tauer gefragt werden müßten, die bisher keine große Nei⸗ Selbstachtung nicht ruhig hinnehmen können“, macht er den 
gung gezeigt haben, Polen zu werden, wäre Polen mit einem Vorſchlag, das Korridorgebiet und Oberſchleſien von Polen 
ſolchen Tauſche matürlich nicht einverſtanden. Der Weg von und Deutſchland gemeinſam verwalten zu laſſen. 
den polniſchen Induſtriegebieten Lodz und Oberſchleſien um Einen ſchlechteren Vopſchlag haben wir noch nicht gehört. 
Oſtpreußen hevum nach Memel iſt mindeſtens doppelt ſo weit Solche internationale Koalitionspolitik gab es ſchon einmal. 
wie nach Danzig oder Gdynia, kommt alſo gar nicht in Nach dem Kriege von 1864 wurde Schleswig⸗Holſtein von 


Frage. 

f Dazu kommt, das die Polen ohnehin ſtarke nationale 
Minderheiten haben. — Deutſche, Juden, Weißruſſen, 
Ukrainer. Man kann ihnen ſchlecht zumuten, daß ſie eine 
zu 85 Prozent polniſche Provinz fortgeben um dafür eine 
neue, ſehr unruhige Minderheit, die litauiſche, zu gewinnen 
und das Gefüge ihres Staates zu erſchüttern. 

Der Wieedererwerb des Korridors iſt für die deutſchen 
Nationaliſten, wie geſagt, nur der nächſte Schritt. Hätten ſie 
erſt einmal die fihere Landverbindung nach Oſtpreußen, fie 
würden fofort auch Memel verlangen. Und zwar mit viel 
mehr innerer Berechtigung. Auch Memel iſt ohne Volksab⸗ 
ſtimmung abgetrennt worden, und die Bevölkerung hat ſeit 
der Trennung ſtändig eine deutſche Minderheit in den me⸗ 
melländiſchen Landtag gewählt. Glaubt jemand, daß die 


mel Halt machen würden, wenm ſie vorher das überwiegend 
polniſche Korridorgebiet geſchluck hätten? 
Die Stimmung in Polen. 

iſt denn auch in der Korridorfrage abſolut einheiklich. Das 
Land iſt ſonſt von Parteikämpfen ſtark zerriſſen, es herrſcht 
eine Art Diktatur, weil ein arbeitsfähiges Parlament nicht 
zu Stande kommt. Aber niemand in Polen — von der deut⸗ 
ſchen nationalen Minderheit matürlich abgeſehen — denkt 


den Siegermächten Preußen und Oeſterreich gemeinſam ver⸗ 
waltet. Die Reibereien zwiſchen den beiden wurden hier⸗ 
durch nicht kleiner, ſondern größer, und nach zwei Jahren 
war der ſchönſte Krieg im Gange. Bei einer gemeinſamen 
Verwaltung des Korridorgebiets würde das noch ſchneller 
gehen, denn in Schleswig⸗Holſtein konnten ſich wenigſtens 
alle verſtehen, weil ſie dieſelbe Sprache ſprachen. 

Ein zweiter, gut gemeinter Vorſchlag jtammt von dem 
Franzoſen Graf d'Ormeſſon. Er will durch den jetzigen Kor⸗ 
ridor einen zweiten, den deutſchen legen, mit einer Bahn⸗ 
ſtrecke, die kurz vor der Weichſel in einem Tunnel rerſchwin⸗ 
det, deſſen anderer Ausgang in Oſtpreußen liegt. Dann kön⸗ 
nen deutſche Eiſenbahnzüge auf einem deutſchen Bahndamm 
rollen, ohne daß fie polniſchen Boden berühren, während 
| Polen über den Tunnel hinweg ungehindert mit der Küſte 
verkehren kann. 

Beide Vorſchläge haben natürlich in Polen nur Ableh⸗ 
nung gefunden. f 

Unſer Vorſchlag. 

Der letzte unſinnige Plan zeigt in ſeiner Ueberſpitzung, 
wo die Löſung liegt. Nicht in noch mehr Korridore, noch 
mehr Grenzen, ſondern in dem Gegenteil. Da keine Grenz⸗ 
änderung zu einem alle Teile befriedigenden Ergebnis führt, 
ſo müſſen die Grenzen ihrer jetzigen Bedeutung entkleidet 


die heutige polniſche Oſtfecküſte mit Gdynia liegt, hat Jahr 85 e ee ee, e 


daran, in eine Aenderung der Grenze zu willigen oder dieje| werden. Man ſtelle ſich noch einmal vor, wir kämen mit Po⸗ 

Frage auch mur zu diskutieren. In dieſer Frage kann ſich len zu einem engen wirtſchaftlichen Bündnis, zu einer Zoll- 

die polniſche Regierung auf ihre ſchärſſten Gegner im In- union ſchließlich, der Viſumzwang würde aufgehoben. Dann 

nern unbedingt verlaſſen. Das Organ der polniſchen Sozial- hätten die Grenzen im Korridorgebiet nicht mehr Bedeutung, 

demokratie, „Robotnit“, ſchriab am 9. 8. 30: a als es heute die Grenze zwiſchen Bayern und Württemberg 

„Die Arbeiterblaſſe in Polen, die ſoviel gelitten hat, hat. Der Warenverkehr würde hin und her fluten, zum Nu⸗ 

ſche fie die Freiheit für ihr Land eroberte, iſt ein ſanatiſcher zen aller, die Menſchen desgleichen, fie würden fi kennen 


Anhänger des Friedens und wird alles tun, um die Ver⸗ lernen, ſich verſtehen, davon Anregung und Nutzen haben, 


kehrsbedürſniſſe zwiſchen dem Reiche und Oſtpreußen zu be. fie könnten den Tunnelbau unter der Weiche ſparen und 
friedigen. Aber niemand in Polen und vor allem das pol⸗ die „nationale Selbſtachtung“ in die Mottenkiſte pa ER 6 
niſche Proletariat wind unter keiner Bedingung eine Ver⸗ Warum geſchieht das nicht? Weil die 8 er 
letzung der Rechte Polens En den Korridor zulaſſen.“ Köpfe noch nicht weit genug fortgeſchritten iſt, an der wir 
Die großen Summen, die gerade jetzt von Polen zum arbeiten. g 
Ausbau 9 von Gdynia ausgegeben werden, zeir, Heinz Kraſchutztli 
gen ebenfalls, daß Polen dies Gebiet unter allen Unſtänden { 


zu behalten gedenkt. N 
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Eröffnung der 60. Tagung 


des Völkerbundrates. 

Genf, 8. September. Der Völberbundsrat hat heute 
vormittag ſeine 60. Tagung mit der üblichen nicht öffentli⸗ 
chen Sitzung begonnen, in der er ſeine vorläufige Tagesord⸗ 
nung billigte und ſich mit Budget⸗ 
ſchäftigte. 


mern had zwiſchen Bundeskanzler 
und Reichsqußenminiſter. 

Genf, 8. September. Der Reichsminiſter ſuchte geſtern 
nachmittags den öſterreichiſchen Bundeskanzler auf. Bei die⸗ 
fer Gelegenheit hat er mit ihm über die in Genf zur Ver⸗ 
handlung kommenden Fragen Fühlung genommen. 


Der franzöſiſche Kriegsminiſter über 
die Abrüſtungsfrage. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter ſprach geſtern über die 
Abrüſtungsfrage und den Kriegsächtungsvertrag bei einer 
Feier anläßlich des 16. Jahrestages der Marnſchlacht. Der 
franzöſiſchcke Miniſter führte aus, daß er ſtolz ſei, der Regie⸗ 
rung eines Landes anzugehören, auf deſſen Boden der Ab⸗ 
ſchluß des Kriegsächtungsvertrages zurückgeht. 


Die Bildung der neuen Pecking⸗ 
Regierung. 

London, 8. September. „Times“ berichtet aus Buchten 
vom 5. September: Der Gouverneur der Mandſchurei 
Iſchangnujang richtet an Jenhiſchan die telegraphiſche An⸗ 
frage, darin heißt es, daß ſein Name ohne ſeine Erlaubnis 
im Zusammenhang mit der neuen Regierung im Pecking ge⸗ 
braucht worden ſei, Admiral Sochen hat ebenfalls telegra- 
phiſch angefragt, weshalb er zum Marineminiſter ernannt 
worden ſei. Dem Berichterſtatter zufolge wird gemeldet, daß 
Wellington Koo und Lo Wenkan beide Pecking verlaſſen ha⸗ 
ben, was darauf hindeutet, daß die neue Regierung, wenn 
fie überhaupt gebildet worden iſt, bereits auf Schwierigkei 
ten ſtößt. 


Das neue franzöſiſche Sozial⸗ 
verſicherungsgeſetz. 

ueber das neue franzöſiſche Sozialverſicherungsgeſetz 
äußerte der franzöſiſche Arbeitsminiſter in einer Rede, daß 
die praktiſchen Auswirkungen des Geſetzes ſogar die höchſten 
Erwartungen übertroffen hätten. In der Liſte der franzö⸗ 
ſiſchen Sozialverſicherung hätten ſich ſogar 8 Millionen Ars 
beiter eingetragen, während man nur mit 4 Millionen Ein⸗ 
dtragungen gerechnet hat. - 


Schwierige Regierungsbildung in China 
Aus China wird gemeldet, daß die Bildung der neuen 
chineſiſchen Regierung auf große Schwierigkeiten ſtößt. Der 
Beherrſcher der Mandſchurei hat der chineſiſchen Zentralre⸗ 
gierung in Nanking mitgeteilt, daß er den Beſtrebungen 
fernftehe, in der früheren chineſiſchen Hauptſtadt Pecking ei⸗ 
ne Gegenregierung zu errichten. 


und Perſonalfragen be- nahme zwiſchen dem 


nch 


neſiſ chen Regierung gepachtet und 
ere chineſiſche Verwaltung geſtellt. 
1 


„Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


die Heimbringung 


Stockholm, 8. September. Durch eine direkte Fühlung⸗ 
Miniſterpräſidenten, der ſchwediſchen 
wiſſenſchaftlichen Kommiſſion in Tromſö und dem Komman⸗ 
danten des „Spensbſund“ iſt unter anderem feſtgeſtellt wor⸗ 


el Audteefunde. 


expedition iſt beſchloſſen worden, daß die letzten Funde in 
Tromſö an Bord der „Spenskſund“ gebracht werden ſol⸗ 
len, nachdem ſie einer entſprechenden Behandlung durch die 
Wiſſenſchaftler unterzogen worden ſind. Die Ankunft der 


den, daß die Räumlichbeiten im Boot für die Funde von „Spenskſund“ in Schweden wird dadurch um einige Tage 


der Andreeexpedition ausreichend find. 


Der Tag 


Die Zuſammenſetzung der ſtaatlichen 
Wahlkommiſſion. 

Am 9. ds. M. erſcheint im „Monitor Polski“ eine ſpe⸗ 
zielle Veröffentlichung der Zuſammenſetzung der ſtaatlichen 
Wahlkommiſſion. 

Als Vorſitzender der Kommiſſion fungiert, wie wir be⸗ 
reits berichteten, als Generalwahlkommiſſär der Richter St. 
Gigeckti. Von d enacht größeren Abgeordnetenllubs ge 
hören der Kommiſſion folgende ehemaligen Abgeordneten 
an: BBWR. — Bohdan Podoski, als Stellvertreter Sta⸗ 
nislaus Perzynski, PPS. — Kazimierz Puza, als Stellver⸗ 
treter Dr. Liebermann, Wozwolenie — Woznidi, als Stell ⸗ 
Johann Smola, Nationaler Klub — Miroslaw Ga⸗ 
„als Stellvertreter Boleslaw Bielawski, Bauernpartei 
— Wrona, als Stellvertreter J. Kryza, Piaſt — St. Urba⸗ 
nowicz, als Stellvertreter Wladislaw Kiernik, Ukrainiſcher 
Klub — Wladimirz Koſonowski, als Stellvertreter Iwan 
Blaſzkiewicz, Deutſcher Klub — Auguſt Utta, als Stellver⸗ 
treter Wilhelm Spi 

Gleichzeitig werden in dieſer Mitteilung die Vorſchvif⸗ 
ten der Wahlordination gegeben, auf Grund welcher man die 
Staatsliſte einreichen kann. 


Die Eröffnung der Ausftellung für 
| Touriftik in warſchau. 


| »Am Sonnabend vormittags wurde im Lokale des pol- 
niſchen Touringklubes in Warſchau die feierliche Eröffnung 


der erſten polniſchen Ausſtellung für Touriſtik in Warſchau 
vorgenommen. i 
5 Zur Eröffnungsfeierlichleit erſchien der Miniſter für 


| 
wurden getötet und zahlreiche verletzt. Die Polizei mußte 
eingreifen und drei Salven abgeben. 

Deer indiſche Nationaliſtenführer Motila Nehru wurde 
heute aus dem Gefängnis entlaſſen. 
| 
| 
| Rückgabe eines chineſiſchen Hafens. 
Der nordchineſiſche Hafen Waiheiwei wird am 1. Oßbtober 
von England an China zurückgegeben werden. England hat 
vor 32 Jahren das Hafengebiet von Weiheiwei von der chi⸗ 
umter eine teils engliſche, 
Nach der chineſiſchen 
Revolution des Jahres 1912 hat China verſucht, dieſen 


D er ungariſ ch e wohl ahrtminiſter Pachtvertrag und andere ähnliche Pachtverträge rückgängig, 


geſtorben. 
Budapeft, 8. September. Der ungariſche Wohlfahrts- 
minifter Vaß iſt heute früh geſtorben. 


Ruhe in Argentinien. 

In Argentinien ſoll jetzt wieder Ruhe herrſchen, wie die 
letzten Berichte beſagen. Es wird gemeldet, daß die revolu⸗ 
tionären Truppen des Generals Uriburu völlig Herr der La⸗ 
ge ſeien. Die Bevölkerung ſtehe auf Seiten der neuen Re⸗ 
gierung. Mehrere höhere Beamte und geheime Politiker 
wurden verhaftet, die beſchuldigt werden, ſich auf unrecht⸗ 
mäßige Weile bereichert zu haben. Auch der Präſident der 
argentiniſchen Nationalbank ſei verhaftet. Die neue Re⸗ 
gierung des Generals Uriburu erklärte geſtern, 
Abkommen anerkennen werde, die Argentinien mit dem 
Auslande abgeſchloſſen hat. General Uriburu will jo ſchnell 
als möglich eine werfaſſungsmäßige Regierung ſchaffen. Auch 
ſoll die Preſſefreiheit in Argentinien wieder hergeſtellt wer⸗ 
den. In einem telephoniſchen Geſpräch mit einer engliſchen 


Zeitung äußerte geſtern General Uriburu daß im ganzen 


Lande Ruhe und Frieden herrſche. Die Unruhen ſeien nicht 
ernſter Natur geweſen. Nur zwei Perſonen ſeien getötet 
worden. Von anderer Seite dagegen wird die Zahl der 
bei der Revolution ums Leben gekommenen mit 20 bis 50 


angegeben. Der frühere Präſident Irigoyen ſoll immer noch 


ſchwer krank ſein. Die meue Regierung hat jedoch zugeſagt 


ihn zu ſchonen. Nach unbeſtätigten Meldungen fo Irigoyen 


am Sonnabend einen Schlaganfall erlitten haben und in ſehr 
bedenklichem Zuſtande darnieder liegen. 


neue Unruhen in Britiſch⸗Indien. 

In Britiſch⸗Indien nehmen die Unruhen wieder zu, nach⸗ 
dem die Verhandlungen zwischen der engliſchen Verwaltung 
und dem Nationaliſtenführer geſcheitert ſind. Im Innern 
des Landes wurde bei Angehörigen der nationaliſtiſchen 
Partei Sprengstoffe und in einem nordchineſiſchen Dorfe 14 
Bomben nden. Eine Menge von ungefähr 10.000 Bau⸗ 
ern iſt in den Aufſtand getreten. Aus der indiſchen Ha⸗ 
fenſtadt wird gemeldet: Die Kämpfe zwiſchen Hindus und 
Mohammedanern nehmen immer mehr zu. Zwei Perſonen 


N 


das ſie alle 


zu machen. Im Februar ds. J. wurde zwiſchen England 
und China ein Vertrag unterzeichnet, in welchem England 
ſich bereit erklärte, Weiheiwei zurückzugeben. 


Neue Unruhen in der Türkei. 


Mit der Isbjören⸗ verzögert. ö 


5 


in Polen. 


öffentliche Arbeiten Matakiewicz, der Vizefinanzmini⸗ 
ſter Starz ym ski, die Vertreter des diplomatiſchen Korps, 
ſowie die Geiſtlichkeit mit dem Erzbiſchof Roppa an der 
Spitze und eine größere Anzahl von eingeladenen Gäſten. 
Die Teilnehmer an der Eröffnungsausſtellung wurden vom 
Vertreter des polniſchen Touringklubes Dr. Mieczyslaw 
Orlowietz begrüßt. 

Die Exponate, welche zur Zeit in Warſchau ausgeſtellt 
werden, find ein Teil der Ausſtellungsgegenſtände der in- 
ternationalen Ausſtellung für Verkehr und Touriſtik in 


Poſen. 

Vigefinanzminiſter Starzynski eröffnete als 
Präſes der interminiſteriellen Kommiſſion für Touriſtik die 
Ausſtellung mt einer kurzen Anſprache. 

Außer den polniſchen Touringklub haben ſämtliche tau⸗ 
riſtiſche Vereinigungen aus dem ganzen Lande Exponate 
eingeſandt. Die Ausſtellung iſt bis zum 6. Oktober ds J. 
geöffnet. 
\ 


| Ein Bär in der weſtlichen Tatra. 

In den letzten Tagen wurde in der weltlichen Partie 
der Tatra ein erwachſener Bär beobachtet, welcher in den 
Schaf⸗ und Viehherden erheblichen Schaden anrichtete. Der 
Bär erſcheint in den Nachtſtunden und überfällt die Her⸗ 
den. Die Bewohner des Tales Ruſſinow haben die Schaf⸗ 
herden über Nacht in Hütten eingeſperrt. Der Bär zer⸗ 
trümmerte jedoch die leicht gebauten Hütten und ſtahl in 
einer der vergangenen Nächte zwei Schafe. Am Sonntag 
wurde ein dritter Ausfall des Bäres in der Nähe von Za⸗ 
zadnej feſtgeſtellt. Daſelbſt wurde er von Hunden und durch 
angelegte Feuer verſcheucht. 


kei nach dieſer Vertrag im Oktober werde durch beide Staa⸗ 
ten unterzeichnet werden können. ji 


| 

Opfer der Rämpfe in Buenos Aires. 
| Buenos Ayres, 8. September. In den Kämpfen, die ſich 
vorgeſtevn abends zwiſchen Anhängern und Gegnern Irigo⸗ 
yens entſpannten, wurden 15 Perſonen getötet und 190 ver⸗ 
letzt. Der frühere Innenminiſter und Unterſekretär Irigo⸗ 
hens find verhaftet worden. 


6 politiſche Schlägerei. 


Hamburg, 8. September. Zwiſchen Nationalſozitliſten 
und Kommuniſten kam es geſtern nachmittags im Stern⸗ 
ſchanzenbahnhof zu einem blutigen Zuſammenſtoß. 10 Per⸗ 
| Tomen wurden durch Hieb- und Stichwaffen verletzt. Ein 
Nationalſozialiſt iſt inzwiſchen geſtorben. 31 Perſonen wur⸗ 
den feſtgenommen. 


ö Aus der Türkei werden neue Unruhen gemeldet. Nach 


"einer Wahlvede des Führers der neuen liberalen Partei, 
kam es in der Hauptſtadt Angora zu einer Maſſendemon⸗ 


ſtration, bei der die Polizei dreizehn Perſonen verhaftete. 


In Smyrna find die Hafenarbeiter in den Streik getreten, 
weil ühnen Lohnforderungen nicht bewilligt wurden. Die Re⸗ 
gierung hat Truppen gegen die Strefkenden Arbeiter auf⸗ 


Großes Eifenbahnattentat in Indien. 


In Britiſch⸗Indien wurde bei einem Eiſenbahnattentat 
4 Preſonen getötet und ungefähr 70 verletzt. Die Attentä⸗ 
ter entkamen. Sie hatten die Eiſenbahnſchienen an mehreren 
Stellen von den Schwellen gelöſt und dadurch in der von 


geboten. Ueber die Entwickelung der neuen liberalen Par-] Kalbutta einen Eiſenbahnzug zum entgleiſen gebracht. 


tei wird berichtet, daß fie auch aus Arbeitskreiſen ſtändig 
Zuwachs erhalte. 


Eine Abordnung des Saargebietes 
in Genf. 

Genf, 8. September. Wie bei den früheren Völker⸗ 
bundstagungen weilt auch diesmal eine Abordnung von 
Vertretern der politiſchen Parteien des Saargebietes hier. 
Der Abordnung gehören wie früher unter anderem an, Kom⸗ 
merzienrat Röchling, die Landesratsmitgbieder Schmelzer 
und Levacher ſowie Gewerkſchaftsſekretär Kiefer. 


Litauen verhandlungsbereit. i 
Oer litauiſche Außenminister Zaunſus hat am 6. ds. M., 
die Vertreter der Preſſe empfangen und vor ihnen die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß die polniſch⸗litauiſche Frage in das 
Stadium der direkten Verhandlungen übergeben könnte, 
wenn Polen ein klares Programm vorlegen würde. In der 
Wilnofrage müſſe Litauen jedoch bei ſeiner bisherigen Stel⸗ 
lungnahme beharren. i 

Weiter erklärte Miniſtr Zaunius, daß der Völkerbund 
ſich zwar mit dem Problem des Tranſithandels von Polen 
nach Litauen befaſſen wird können, daß es jedoch zu einer 
Abſtimmung über dieſe Frage und zu ihrer endgültigen 
Entſcheidung auf dem Gebiete des Völkerbundes nicht kom⸗ 
men werde. Schließlich erblärte Min. Zaunius, daß die 
Verhandlungen über den lettiſch-litauiſchen Handelsvertrag 
bereits fo weit fortgeſchritten find, daß aller Wahrſcheinlich⸗ 


Die Kürzung der Arbeitszeit in England. 


| Auf dem engliihen Gewerkſchaftskongreß in Notting⸗ 
ham kam es am Donnerstag zu ſehr lebhaften Auseinan⸗ 
derſetzungen über die Frage der Maßnahmen gegen die wach⸗ 
ſende Arbeitsloſigbeit, insbeſondere ſoweit fie aus der fort⸗ 

ſchreitenden Induſtriekonzentration und Rationaliſterung 
entſpringt. Im Mittelpunk der Debatte ſtanden die Forde⸗ 
rungen auf Kürzung der Arbeitszeit, um die durch die Ra⸗ 
tionaliſievung verurſachte Freiſetzung von Arbeitskräften zu 
beſchränken und auf Herabſetzung der Altersgrenze für die 
penſionsberechtigten Arbeiter. Der Antragſteller, der Dele- 


gierte Bevin, vertrat eine ſehr gemäßigte Formulierung der 7 


Forderungen und riet namentlich wegen des Standes der 
Staatsfinanzen von der Herabſetzung der penſionsberechtig⸗ 
ten Altersgrenze von 65 auf 60 Jahre ab. Trotzdem wurde 
die Forderung einer Altersgrenze von 60 Jahren angenom- 
men, ebenſo der Antrag, daß bei jeder Gelegenheit auf 
eine Kürzung der Arbeitszeit als Sicherung gegen die Fol⸗ 
| gen der Rationaliſievung zu drängen ſei. Auch in dieſer 
Frage konnte beine Einigkeit erzielt werden. Ein großer Teil 
der Delegierten, darunter der Bergarbeiterführer Cook, ſtell⸗ 
te ſich auf den Standpunkt des Präſidenten des Interna 
tionalen Arbeitsamtes, Thomas. Dieſer hat im Intereſſe 
der Wettbewerbsfähigleit der engliſchen Induſtrie davor ge 
warnt, die Arbeitszeit einzuſchränken, ehe nich in allen Län⸗ 
dern vertragsgemäß die Achtſtundenwoche geſichert iſt. 


—— — — 
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Gericht ausgetragen. 


ziehen die Felſen. 
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Von Anton 


Tuba City, Colorado, A. S. A. 


Der rote Mann kämpft wieder um ſeinen 
Beſitz. Nicht mit Tomahawk und Steinſchloß⸗ 


‘ 


Die Indianer kämpfen wieder... 


E. Ziſchka. 


hat dieſer Sand: blutiges Purpurrot und hell⸗ 
roſa, grün und lila, zartes Himmelblau und 
die Farbe von Gewitterwolken. Ein wogendes, 


flinte diesmal, nicht gegen Placherwagen und 


Trapper. Die Schlacht wird vor dem oberſten 
Rothäute in eleganten 
Maßanzügen, Indianer, die Aniverſitäten be⸗ 
ſuchten, füllen die Zuhörerbänke, und ein be⸗ 
rühmter Anwalt vertritt ihre Forderungen. Sie 
wollen als amerikaniſche Staatsbürger aner⸗ 
kannt werden und das volle Verfügungsrecht 
über ihr Vermögen erhalten. 

Denn die Kläger ſind Millionäre. In 
ihrem Boden hat man Oel gefunden. Sie ſind 
zwar am Ertrag beteiligt worden und beſitzen 


ſchon viele Millionen Dollar, aber ſie erhalten 
nur einen Bruchteil davon. 


Den Reſt ver⸗ 


waltet der Staat für ſie. Zwei Jahre zieht ſich 
nun ſchon der Prozeß hin. Darum machen ſie 
Propaganda. 


Indianerin bei der Arbeit. 


Ich fahre zuſammen mit einem ſehr klugen 
Indianer in die Reſervation der Novajo⸗ und 


SHopi⸗Indianer, wo er Anterſchriften ſammeln 


will. Es iſt eine Fahrt abſeits der großen 
Heerſtraße. Wir haben Zelte aufgepackt und 
Kochgeräte, Konſerven und Panzerthermos voll 
Eiswaſſer. Und dann ſtartet unſer 100⸗PS⸗ 
Wagen durch Urwald, Prärie und Wüſte zu 


den ungeheuren Territorien im Norden Ari⸗ 


nas. N f 
W iſt hiſtoriſcher Boden, auf dem die Vor⸗ 
fahren der heutigen Navajos gehauſt haben. 
Und unabhängig und frei wie ſie leben auch 
die Nachkommen. Solange ſie in ihrem Gebiet 
bleiben ſind ſie autonom. Sie ſind nicht Bürger 
der Vereinigten Staaten, ſie zahlen auch keine 
Steuern und haben ihre eigene Polizei. 

Die Sonne war noch nicht ganz über dem 
Horizont, als wir vom El Tovar Haus im 
Grand Canyon abfuhren. Ein unendlicher, 


friedlicher Wald ſäumt zuerſt den Weg, ſtill 


und ſchön wie ein verzauberter Garten. Die 
uralten Bäume ſind mit hellgrün ſchimmerndem 
Feenhaar behangen und dicke Moospolſter über⸗ 
Der Forſt mündet in eine 
endloſe Prärie, überſät mit Salbei und voll 
von Tieren: Herden von Hirſchen und Rehen, 
kleinen gelben Präriehunden, Feldhühnern, die 
piepſend auffliegen 

Eine Brücke über den kleinen Cbllorado 
Canyon und dann breitet ſich die „Painted 


Deſert“ aus, eine Sandfläche, ſo groß wie 


Oeſterreich, in deren 
iegen. 3 
Die Indianer nennen 


Mitte die Reſervationen 


ſie den „Malkaſten 


Gottes“ denn Hunderte verſchiedener Farbtöne 
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Wasser schöpfende Indianerin. 


glitzerndes Farbenmeer ift dieſe Wüſte, ein un⸗ 
endlicher bunter Teppich. 

Keine Straße weiſt mehr den Weg. Pfadlos 
ſauſt man durch die Ebene, Sandſäulen wirbeln 
auf, und kilometerweit zieht ein farbiger 
Schleier hinter dem Wagen her. Neun Stunden 
fährt man bis zum Herzen dieſer Landſchaft. 
Ein ungeheures Labyrinth roter Feſlen, kaum 
hundert Meter hoch, aber voll abenteuerlicher 
Formen. Ein paar Bäume und Quellen gibt 
es, die aber ſchon im Frühſommer verſiegen. 

Weſtlich und nördlich von dieſer Oaſe leben 
die 20 000 Indianer, die heute noch Nomaden 
ſind. In „Hogans“ wohnen ſie, in winzigen 
Holzhütten, die grasüberwachſen und mit Erd⸗ 
klumpen überdeckt ſind. Aber nur im Winter. 
Im Sommer ſchlafen ſie unter Schirmen aus 
Laub. 5 

An der erſten Hütte halten wir und fragen 

nach dem Weg nach Tuba City. Eine Frau 
ſitzt davor in ſchweren, ſelbſtgewebten, farbigen 
Tüchern mit den Muſtern aus der Inkazeit. 
Zwiſchen zwei Hölzern zerreibt ſie eine gelbe 
Blüte. Mein Führer erklärt mir, daß es die 
„Century Plant“ ſei, die Blüte eines Tropen⸗ 
baums, der etwa 20 Jahre alt wird und nur 
einmal, am Ende ſeines Lebens blüht. Dann 
iſt er überſät mit dieſen gelben Dolden, deren 
Saft Heilkraft enthält. Nach der Blüte ſinkt 
er um und ſtirbt. : 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


be. Das Goffanio Pali. 


Eine Stunde ſpäter rommen wir in Tuda 
City an. Aus einer Straße mit vier Häuſern, 
einer Poſt, Sitz des Regierungsagenten, einer 
Schule und einem Warenhaus beſteht dieſe 
Stadt. Ein Univerfalmarenhaus, in dem die 
Indianer ihre Teppiche und Schafe gegen Kon⸗ 
ſerven, Salz und Tabak eintauſchen, und das 
gleichzeitig auch als Bank dient. } 

In dem Warenhaus ſteht ein großer Glass 
kaſten mit einer Tafel „Not for ſale“ (nicht 
verkäuflich), der voll iſt von altem Silber⸗ 
ſchmuck. Wenn die Navajos Geld brauchen, 
bringen ſie ihre Koſtbarkeiten hierher und er⸗ 
halten ein zinsfreies Darlehen auf ein Jahr. 

Während mein Führer ſeine Verſammlung 
organiſiert, beſuche ich die Schule. 500 Kinder 
leben hier im Internat. Die Regierung ver⸗ 
ſieht ſie mit den nötigen Lehrmitteln und zahlt 
Kleidung, Wohnung und Anterhalt. Halbnackt 
kommen die Kinder hierher, nur ihre gurgelnde 
Mutterſprache beherrſchend. Nach ſechs Jahren 
ſind ſie reif für jede höhere Schule. Gierig 
nehmen ſie die Kultur auf. Sehr talentiert ſind 
dieſe Kinder, geborene Zeichner, ſchnell auf⸗ 
faſſend. Aber ſelten ziehen ſie in die großen 
Städte, wenn ſie die Schule von Tuba City 
beendet haben. Sie gehen zurück zu den Eltern, 
zu ihren Herden, in die Freiheit. 


Lo 


a 


— —J 
= 

* — 
1 — 
3.3 51 


Alter Ihdtaner. 
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Was ich in Abeffinien erlebte. Von Hans Jannaſch. 
9 


Der Autor dieses Aufsatzes, der 
unter Kaiser Menelik abessinischer 
> Militär-Instrukteur war, hat 24 Jahre 

in Abessinien gelebt. Ohne für 
seine interessanten Ausführungen 
eine Verantwortug zu übernehmen 
zu wollen, möchten wir sie unseren 
Lesern nicht vorenthalten. 


Faſt zwei Jahre beſchäftigt ſich nun ſchon die 
Weltpreſſe mit der Aufjehen erregenden Klage 
des armeniſchen Arztes Dr. Al Garabedian, 
die dieſer gegen den abeſſiniſchen Regenten Ras 
oder nunmehrigen Negus Taffari beim Völker⸗ 
bund anhängig gemacht hat. 

Der Fall iſt kurz der: Dr. Garabedian be⸗ 
hauptet, daß Ras Taffari ihn wiederholt zum 
Giftmord gegen die kürzlich verſtorbene Kaiſerin 
Saudita ſowie gegen die ebenfalls ver⸗ 
ſtorbene Prinzeſſin Woroſo Sien habe an⸗ 
ſtiften wollen. Da Dr. Garabodian, der übrigens 
Inhaber des Schweizer Arzt⸗Diploms iſt, die 
ſchändlichen Angebote Ras Taffaris entrüftet 
zurückgewieſen habe, ſei er in grauſamſter Weile 
von dieſem verfolgt worden. Nur unter Verluſt 
feines Eigentums, mit zerrütteter Geſundheit 
habe er gerade noch das nackte Leben nach 
Europa retten können. N 

Vor kurzem hat nur Dr. Garabedian ſeine 
340 Seiten lange Klageſchrift gegen Ras Taffari 
beim Völkerbund eingereicht. Ob dieſer politiſch 
höchſt peinliche Fall je vor dem Forum des 
Völterbundes zum Austrag kommen, ob er ju⸗ 
riſtiſch überhaupt je geklärt werden wird, er⸗ 
ſcheint mir zweifelhaft. i 

Ich kenne Dr. Ga nicht, wohl aber 

ſeinen Nechtsfall. Ich kenne aber — leider nur 
zu gut — Ras Taffari und feine Politik! Ich 
kenne auch die Kamarilla um ihn, die ſich aus 
den übelſten Elementen weißer, brauner und 
ſchwarzer Hautfarbe beiderlei Geſchlechts zu⸗ 
ſammenſetzt. Und wenn ich meine eigene Leidens⸗ 
geſchichte unter Nas Taffaris Regentſchaft mit 
5 Dr. dee jo erſcheint mir 
etztere durchaus glaubwürdig. 

Vorgänge, die ſich über ein Jahrzehnt er⸗ 

Material Bände 


1916 
epunkt für 


recht: 
Be. 4 


der ; 


zäunungen eingeriſſen, 


ſchwörung, die ſein Schwager Ras Taffari an⸗ 
gezettelt hatte, geſtürzt. Aber nicht Ras Taffari, 
ſondern die Tochter Meneliks, Sauditu wurde 
zur Kaiſerin gewählt. Der Uſurpator mußte ſich, 
zu ſeiner großen Enttäuſchung, mit der Rolle 
des Thronfolgers und Regenten unter der 
Kaiſerin begnügen. Mit der muſterhaften Ruhe, 
Ordnung, und Sicherheit aus den Glanztagen 
Meneliks war es von nun an vorbei. Krieg, 
Aufſtände, Unruhen, maßloſe Ausbeutung der 
Bauern, Sklavenhandel, Banditentum auf dem 
Lande, in der Hauptſtadt Adis⸗Abeba Hof⸗ 
intrigen ohne Ende, geheimer Krieg mit Gift, 
Verleumdung, Kerker, Rechtloſigkeit und Kor⸗ 
ruption kennzeichnen die Regentſchaft des beim 
abeſſiniſchen Volke ſo verhaßten Uſurpators. 
Der Sturz Lidſch Jaſſus, der Mangel an 
Autorität des neuen Regenten, waren das 
Signal für die kriegeriſchen Stämme der Aruſſi, 
Alaba, Guragi uſw., im Süden gegeneinander 
loszuſchlagen. Dort, etwa 150 Kilometer von 
Adis⸗Abeba entfernt, lag meine von der abeſſi⸗ 
niſchen Regierung konzeſſionierte Farm, auf der 


ich ſeit den Tagen Meneliks Straußen⸗ und 


Viehzucht betrieb. In erbittertem, grauſamen 


Kleinkrieg ſtanden ſich von nun an Hunderte, 


ja Tauſende von Streitern gegenüber. Weite 
Landſtrecken wurden entvölkert, wurden zur 
Wildnis. Die Schum (Beamte, Chefs), Ras 
Taffaris mit ihren Soldaten, anſtatt dieſem 
Anweſen zu ſteuern, ſchürten das Feuer, um als 


lachende Dritte die Bevölkerung um ſo un⸗ 


geſtörter erpreſſen und ſich die Taſchen füllen 


zu können. Bei ſolchen Zuſtänden erlitt natür⸗ 


lich meine Farm dauernd ſchweren Schaden. 
Handel und Wandel hörten auf, Strauße 
wurden mir totgeſchlagen, Vieh geſtohlen, Um⸗ 
mein Konzeſſionsland 
von bewaffneten Horden der Aruſſi mit ihren 


Herden beſetzt, meine Leute, und ſchließlich auch 


ich ſelbſt bedroht. Im Jahre 1923 wurde es jo 


7 


„Frau, mit der ich mich im Jahr zuvor ver» 
heiratet hatte, nach Adis⸗Abeba flüchten mußte. 
Meinen mehr als berechtigten Klagen um 


Schad Ras Taffari ei 
ri enerſatz ſetzte ffari von vornherein 


Abeljiniens. An dieſem Tage wurde Lidſch heit ſeinem verrufenen „gemiſchten“ Gericht. 
m ge Erbe Kaifer wo Beſtechung. 


nicht mehr vernehmungsfähig. 


mm, daß ich mit meiner tapferen deutſchen 
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mischten Gerlcht TE der Konſul des betreffenden 
Europäers als Beiſitzer anweſend, tatſächlich 
aber nur als Staffage, da er keinen Einfluß 
auf das Arteil des abeſſiniſchen Richters hat. 
Er darf höchſtens ein Veto gegen das Urteil 
einlegen, worauf der Fall an die zweite und 
höchſte Inſtanz, an das „Königsgericht Ras 
Taffaris geht — alſo aus dem Regen in die 
Traufe. 

Bis Mitte 1924 war ein gewiſſer Heile⸗ 
Schumie „Präſident“ des Gemiſchten Gerichts. 
Er war ein „self made man“ und hatte ſeine 
Karriere damit begonnen, daß er ſeinem ehe⸗ 
maligen Herrn, einem abeſſiniſchen Großen, 
den er ſpäter an Ras Taffari verriet, die San 
dalen nachtrug. Er kannte keine europäiſche 
Sprache, beſaß keinerlei juriſtiſche Vorbildung. 
Darum wurde er von ſeinem kulturfreundlichen 
Gebieter zum Richter über die Europäer geſetzt. 
Wegen Anſtiftung zum Morde angeklagt, mußte 
er ſchließlich — zu Ras Taffaris größtem 
Schmerz — ſein einträgliches Amt niederlegen. 
Der Fall wurde vertuſcht. Sein Nachfolger, 
ein bereits ziviliſierter Gentleman, hieß Affah⸗ 
Work. Er war von Kaiſer Menelik wegen 
Hochverrats ins Ausland verbannt worden! 

Was ich als rechtſchaffener, geachteter Mann, 
als Weißer, als Deutſcher unter der Juſtiz Ras 
Taffaris vom Jahre 1922 bis 1926 an Ver⸗ 
tragsbrüchen, Unterſchlagung und Fälſchung von 
Urteilen, falſchen Anklagen, Meineiden, ſyſte⸗ 
matiſcher Aufhetzung der Eingeborenen, kurz 
an Verfolgungen und Vergewaltigungen aller 
Art habe über mich ergehen laſſen müſſen, iſt 
kaum zu beſchreiben. Um meine Entſchädigungs⸗ 
anſprüche auf bequeme Weiſe aus der Welt zu 
ſchaffen, drehte die Regierung Ras Taffaris den 
Spieß um, d. h. ſie verbündete ſich mit den be⸗ 
rüchtigſten Banditen und Sklavenhändlern des 
Aruſſilandes gegen mich und verfolgte mich mit 
den unſinnigſten Kriminalanklagen. So durch⸗ 
ſichtig dieſes niederträchtige Spiel war, ſo ge⸗ 
fährlich war es auch, da ja Kläger und Richter 
identiſch waren. Was nützte es mir, daß ich 
unter Aufwand von Zeit, Mühe und Nerven⸗ 


“kraft mich verzweifelt wehrte und Anklage auf 


Anklage beweiskräftig widerlegte, wenn ſtets 
neue Anklagen hydraartig ihre giftigen Häupter 
emporſtreckten. Dieſem gemeinſamen Keſſel⸗ 
treiben erlag ich ſchließlich. Ein Nerven⸗ 
zuſammenbruch gab mir den Reſt. Ich war 
Aber dieſer 
Triumph genügte Ras Taffari, dem als friſch⸗ 
gebackenen Mitglied des Völkerbundes der 


Kamm mächtig geſchwollen war, nicht. Er be⸗ 


gnadigte mich mit königlicher Geſte zur 
Ausweiſung aus Abeſſinien! Und dieſe Aus⸗ 
weiſung vollzog ſich, entgegen den ausdrücklichen 
Abmachungen mit meiner Geſandtſchaft, fol⸗ 
gendermaßen: Unerwartet wurde das Grund⸗ 
ſtück, auf dem ich mit meiner Familie in Adis⸗ 


Abeba wohnte, von Ras Taffaris Polizei⸗ 


truppen umſtellt, um mir jegliche Verbindung 
mit der Außenwelt, beſonders mit meiner Ge⸗ 
ſandtſchaft, unmöglich zu machen. Waſſer und 
Lebensmittel wurden uns abgeſchnitten. Ver 
gebens ſuchte meine Frau mit unſeren dur: 


Ras Taffaris Makönnen, 
Kaiser von Abessinien. 


ftenden und hungernden kleinen Kindern ins 


Freie zu gelangen. Bitten und Flehen halfen 


nicht. Mit brutaler Gewalt wurde ſie von den 
Schergen Taffaris zurückgeſtoßen. Durch die 
Aushungerung der Meinigen wollte der Tyrann 
mich zur bedingungsloſen Uebergabe zwingen, 
um mich — wie ich annehme — einmal in 
ſeiner Gewalt, nach ſeinen bewährten Rezepten 
für immer ſtumm zu machen. Schließlich ge⸗ 
lang es mir dennoch, mit Hilfe der deutſ 
Geſandtſchaft, deſonders auch dank des perſön⸗ 
lichen Eingreifens des damaligen Attachés 
zu ent⸗ 
ER j 


Renens eine Cekinddigung. gu 
a5 a a e 
aris zu ewieſen. . l 
König Taffari beabſichtigt, ſich in abſeh⸗ 
barer 9 König a Könige 23 


er 


/ 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


Wojewodſchaft Schleſien. 


vier Jahre Amtszeit des Wojewoden | 


Dr. Grazynski. 

Am 5. ds. M. waren es vier Jahre ſeit der Zeit der 
Uebernahme der Amtsgeſchäfte über die Wojewodſchaft 
Schleſien durch den Wojewoden Dr. Michael Grazynsk 

Bereits dieſe lange Zeit der Ausdauer auf dieſem ſchweren 
und verantwortlichen Poſten beſagt viel. Am beſten ſpre⸗ 
chen die ſchönen Taten, welche dem Führer Schleſiens. Wo⸗ 


jewoden Dr. Grazynski dolumentieren und ſtändig darauf 
und die 


gerichtet ſind, dem Wohle Schleſiens dienen 
Grundlage für die polniſche Kultur zu ſchaffen und im ſtaat⸗ 
lichen Sinne in Schleſien zu arbeiten. Eine große Arbeits⸗ 


leiſtung hat Woj. Dr. Grazynski hinter ſich. Er iſt jedoch nicht 
eine Perſon, welche auf den erworbenen Lorbeeren ruhen 
würden. Neue große Aufgaben mit großen Schwierigkeiten 


verbunden erwavten moch den Wojewoden. Es ht bebannt, 
daß große Arbeit ſein Lebensideal iſt. Möge ein gütiger 
Stern auch weiterhin die zur Ausführung kommenden Plä⸗ 
ne des großen Mannes in Schleſien begleiten. 


Ein zwanzig Millionen Baufond 
in Schlefien. 

Wie wir erfahren, wird im ſchleſiſchen Sejm ein Geſet⸗ 
zesantrag eingebracht in Angelegenheit der Gründung eines 
zwanzig Millionen Fond ffür Bauzwecke. Der Fond ſoll 

ſich zuſammenſetzen aus dem ſchleſiſchen Wirtſchaftsfond, der 

Kohlenſteuer und schließlich einer Mieterſteuer. Der Zwanzig⸗ 
millionenfond wind für Anleihen für private Perſonen zu 
Wohnungsbauten gegeben. 
Priwatperſonen einen langfriſtigen Kredit auf 42 Jahre mit 
2 Prozent Berginfung. 


Wenn das Projekt im ſchleſiſchen Sejm zum Geſetz er⸗ den 263 Perſonen festgehalten 


ſbathtgeffunden. 


Tagung der Eiſenbahnerärzte in 
ſtattowitz. 
Am Sonntag hat im Gebäude der Kattowitzer Gilſen⸗ 


bahndirektion die Eröffnung der Tagung der Eiſenbahner⸗ 


ärzte aus Polen bei Teilnahme won etwa 300 Delegierten 
Die Tagung wurde vom Generalſekretenr des 
Verbandes Dr. Ma zu rel aus Wavyſchau eröffnet. Darauf 
hielten Anſprachen Dr. Borgencki im Namen des Ei⸗ 
ſenbahnminiſteriums, Ing. Niebieſzezanski als 


Frege der Kattowitzer Direktor, Dr. Hager im Namen 


der ſchleſiſchen Aerzte, Dr. Kaczowski im Namen der Ju⸗ 
viſtenkammer, Ing. Narufgewicg im Namen der ſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahningenieure und Dr. Hlondd im Namen der 
Stadt Kattowitz. 
Nach den Anſprachen folgten die Referate, welche vom 
Dr. Zawadzti aus Warſchau Dr. Targonski, Ing. 
Wojekechowski, Dr. Willlmowski aus Kattowitz 
und Dr. Hanke aus Königshütte erſtattet wurden. Am 
Abend fand ein Raut ſtatt. Die Teilnehmer des romgpeifes 
haben am Montag das Sanatorium in Bad Jaſtrzemb und 
das Sanatorium im Byſtrai beſſchtigt. 


Das schmugglerunweſen im Monat 
Auguſt. 

Im Monat Auguſt hat die ſchleſiſche Grenzwache 
Schmugglerwaren im Werte von 105.000 Zloty beſchlag⸗ 
nahmt. Die Schmuggelgegenſtände beſtanden zum Groß⸗ 
teil aus Tabak und Woll⸗ und Metallwaren ſowie Lebens⸗ 
mittelartikel. Den größten Teil der Lebensmittelartikel wa⸗ 


Nach denn Projekt erhalten die ren Südfrüchte. Ueberdies wurden von der Grentzwache 


zwei reparierte Automobile aus der Tſchechoſlowakei ſowie 
Automobilteile beſchlagnahmt. Auf der Landesgrenze wur⸗ 
und bei 208 Perſonen 


hoben wird, würde dadurch die Wohnungsnot in der Woje⸗ Schmugglerwaren beſchlagnihmt. 


wodſchaft bedeutend gelindert werden. 


Große mißbräuche des ehemaligen 
Syndikus der „ſtattowitzer Zeitung“. 


Die Kattowitzer Preſſe teilt mit, daß der ehemalige Syn⸗ 
dikus der „Kattowitzer Zeitung“ Dr. Bredeck über einen 
Betrag von 100.000 Mark keine Abrechnung ſtellte. 
dieſem Grunde mußte er das Amt in Kattowitz niederlegen. 
Dr. Bredeck hit nach Zabrze überſiedelt. f 


Aus 


In der Verfolgung nach Schmugglern wurde der 
Schmuggler Johanm Kulej aus Kaminski durch einen Schuß 
ſchwerverletzt, welcher an der Verletzung geſtorben iſt. In⸗ 
folge der länger werdenden Mächte treibt das Schmuggler⸗ 
unweſen größere Aktionen durch. 


Rommuniftifche 
Jugenddemonftrationen nicht 


ftattgefunden. 
Die auf den Sonntag durch Flugblätter und Plafate 


Dr. Bredeck war derjenige, welcher die Demiſſion des ſangeſagte kommuniſtiſche Jugenddemonſtration aus inter- 


| deutſchen Konſuls in Kattowitz Baron von Grünau for- 


derte. 


Bielitz. 
Aus dem fahrenden Perſonenzug abgeſtürzt. Am Mon⸗ 


nationalem Anlaß konnte in der Wojewodſchaft Schleſien 
infolge Wachſamkeit der Behörden nicht zur Durchführung 
kommen. 


Tötlicher Abſturz. 
Am Sonntag, um 9:40 Uhr abends, ſtünzte der 52 Jah⸗ 


tag, um 0.45 Uhr früh, ſtürzte aus einem fahrenden Per- re alte Albert Puchala wohnhaft in Lipnik Nr. 273 vom 
ſonenzug der 22 Jahre alte Joſef Fidel am Bahnhof, in Dachboden desſelben Hauſes in das nächſtliegende Stockwerk 


Dziedzitz ab. Fidel erlitt einen Armbruch und wurde durch herab. Dabei zog er ſich derart ſchwere Verletzungen zu, 


die Rettungsſtation in das Spital in Vielitz eingeliefert. 
Ueberfall. Der 40 Jahre alte Georg Gotzmann wurde in 
der Nähe des Gaſthauſes Rosmus in Komrowice von eini⸗ 


gen unbekannten Perſonen überfallen. Dieſe ſchlugen mit 


Stacheten auf ihn ein. Gotzmann erlitt ſchwere innere Ver⸗ 


daß er auf der Stelle tot liegen blieb. 


Schadenfeuer. 
In der Beſitzung des Joſef Byrba in Heeznarowice 


letzungen und wurde von der Nettungsitation in das Bie⸗ Nr. 7 entſtand ein Brand, welcher die Scheune, einen Schup⸗ 


liter Spital eingeliefert. 


Grober Unfug. In der Nacht vom Sonntag zum Mon: ſchinen im Werte von 1500 Zloty vernichtete. 


tag haben bisher unbekannte Täter mehrere Schilder, welche 


in deutſcher Sprache waren, in Bielitz und in Biala zum welcher mit Streichhölzern in der ae ‚pielte. 


Teil zerſchlagen, zum Teil mit Farbe überpinſelt. Die Po⸗ 
lizei Kal Erhebungen eingeleitet die Täter zu eruieren. 


. Die 5. ordentliche öffentliche Sit⸗ 
zung Ne Gemeinderates der Stadt Bielitz, findet am Don⸗ 


nerstag, den 11. d. M., um 5 Uhr nachmittags ſtatt. 


Vortrag Prof. Eibl beginnt Dienstag ausnahmsweiſe 
anſtatt um 8 Uhr erſt um 9 Uhr abends. 


für das vierte Quartal. Die Handels- und Gewerbebam⸗ 


mer in Beelitz teilt mit, daß die Geſuche für die Einfuhr für ezak ſtat 
J. rücht, daß der Richter Witazak vier Perſonen zu einem Mord, 


verbotene Waren zur Einfuhr für das vierte Quartal ds. I 


pen, die diesjährige Ernte und die landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
Der Brand 
wurde von dem minderjährigen Sohn des Beſitzers angelegt, 


Rattowiß. | 
Zwei Preſſeprozeſſe. 
Drei Wochen Gefängnis für Verleumdung. 
Am 5. ds. M. hat vor dem Bezirksgericht in Kattowitz 


ein Termin gegen die verantwortlichen Redakteure der Po⸗ 
Geſuche für die Einfuhr von verbotenen Einfuhrwaren lonja“ und des „Oberſchleſiſchen Kurier“ wegen Verleum⸗ 


dung des Richters. und ſchleſiſchen Sejmabgeordneten Wit⸗ 
. Beide Zeitungen werbreiteten das Ge⸗ 


in das Büro der Kammer ſpäteſtens bis zum 23. September gegen einen gewiſſen Dr. K. anſtiftete. 


eingereicht ſein mütſſen. 


Den Geſuchen iſt eine Faktura und die derzeitigen . 


nungen beizufügen. 
Termin eingereicht können nicht berüchſicht werden. 
BVerückſi 


reicht werden. 
1 1 


Biala. 


ETEeine Rindesmörderin ermittelt. 
In der Nacht vom 16. bis zum 17. Auguſt d. = 
die 21 Jahre alle ledige Marie Habit in der Wahmm 


haben 
res Arbeitgebers Edmund Banmert in Kozy Nr. 5 ein Fund j 1118 daß die don dungen an dem Unſall ſelbſt die Schuld 
Abſichtlich warde dem Kinde keine Pflege zuteil, trage. — Von dem Radfah 

ſodaß das Kind gestorben ist. Das tote Kind verblieb ſo⸗ der ul. Pilſudssliego in Kattowitz der 5 Jahre alte Gerhard 
Darauf wurde es in Gamwlica überfahren. Der Knabe erlitt leichtere Verlet⸗ 


geibowent, 


dann 5 Tage im Bett der Mutter. 
dem Garten ihres Arbeitgebers vergraben. Am Samstag, 
den 6. dds. M. wurde der Garten umgegraben und dabei die 
Leiche des Kindes gefunden. Die Mutter des Kindes wurde 
bereits in der genannten Perſon ermittelt. Bei der Ent⸗ 
bindung war auch die Mutter der Hablük zugegen, welche 


Gleich zu Beginn der Verhandlung ſuchte der Verteidi⸗ 

der Angeklagten Rechtsanwalt Zolkiewictz eimen 

Geſuche, welche nach dem bezeichneten Antrag gegen die Nichtkompetenz des Gerichtes zu ſtellen. 

Eine Der Antrag wuwde abgelehnt. 
ichtigung erfolgt nur in dem Faell, wenn das Kon- teur des „Oberſchleſiſchen Kurier“ Kroczek wurde zu drei 

tinent erhöht wird. Geſuche um Einfuhr von Waren aus. Wochen Gefängnis verurteilt. 

DOeſterreich und der ö können laufend einge. 


Der werantwortliche Redak⸗ 
„Polonia“ wurde vertagt. 


Kattowitz die 65.Jährige Marta Nof überfahren. Sie er⸗ 


litt einem rechten Armbvuch und leichtere Verletzungen am 
hat Geſicht. Die Verletzte wurde in das ſlädtiſche Krankenhaus 


in Kattowitz eingeliefert. Die Eingangserhebungen 
rer Viktor Gregor wurde au 


zungen am Körper. Die Schuld an dem Unfall tragen die 
Eltern, i infolge mangelnder Auſſicht. 

N ſtähle. Vor dem Geſchäftslokal des Kauf⸗ 
mannes Schleſinger in Kattowitz wunde dem Kaufmann Ja⸗ 
tob Rymsli ein Herverſſahrrad mit der Aufſchrift auf dem 


nicht zuließ, daß eine Hebamme zur Hilfe geholt werde. Die Fahrradrahmen „Herman⸗Czeladz“ im Werte von 150 glo- 


Leiche des Kindes wurde in das Spital eingeliefert zur Se⸗ 
r befintdet ſich die unnatürliche Mutter auf 
em 


& 


— 


ty geſtohlen. — Aus dem Korridor des Hauſes auf der ul. 
Pocztowa 16 wurde dem ſtädtiſchen Polizeſfunktionär Bern⸗ 
hard Sowa das Herrenfahrrad Marke „Ebeco“ mit einer 


Die Verhandlung gegen die 


Verkehrsunfälle. Auf der ul. Mikolowskt in Brynow⸗ 
Be der 23 Jahre alte Motorradfahrer Jajef Menderel aus 


Aktentaſche, in welcher ſich verſchiedene Dienſtakten befun: 
den haben, geſtohlen. Im Laufe der Nachforſchungen wurde 
der 19 Jahre alte Stanislaw Miszkowski als Dieb feſtge⸗ 
ſtellt und werhaftet. Das Fahrrad und die Aktentaſche er⸗ 
hielt der Geſchädigte zurück. 

Fahrpläne für Güterzüge zu haben. Die Bezirkseiſen⸗ 


bahndirektion in Kattowitz teilt mit, daß Fahrpläne für Gü⸗ 


terzüge auch für den internationalen Verkehr für das Jahr 
1%0-31 an der Stationskaſſe in Kattowitz zum Betrage von 
5 Zloty pro Exemplar käuflich erworben werden können. 

Perſonenverkehr auf der Strecke Myslowitz Nowy Bie- 
run. Die Bezirkseiſenbahndirektion in Kattowitz teilt mit, 
daß ab 15. September d. J. auf der Strecke Myslowitz 
Nowy Bierun der Perſonenzug Nr. 1147 in Verkehr nach 
folgenden Fahrplan gebracht wird: 

Myslowitz Abfahrt 22.53 Uhr, Brtzezinka Ankunft 23.00 
Uhr, Abfahrt 23.01 Uhr, Koſztowo A 23.06 Uhr, Ab⸗ 
Bam 23.07 Uhr, Imielin Ankunft 23.12 Uhr, Abfahrt 23.13 

Uhr, Chelm Ankunft 23.18, Abfahrt 23.19 Uhr, Nowy Bir. 
run Ankunft 23.24 Uhr. 

Der Perſonenzug führt 2., 3. und 4. Klaſſe und kursiert 
an Arbeitstagen. 

Waffenübungen. Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt teilt 
in Angelegenheit der Reſerviſten, welche für das Jahr 1930 
zur Ableiſbung einer Waffenübumg verpflichtet waren und 
noch keine Einberufung erhielten, folgendes mit: 

Unteroffiziere und Reſerviſten der Jahrgänge 1906, 
1905, 1904, 1902, 1901 und 1899, welche bis zur Zeit keine 
Einberufungsbharten zu der Woffenübung erhalten haben. 
find verpflichtet, ſich mit dem Tept der Bekanntmachungen 
welche auf den amtlichen Tafeln und den Gemeindeämtern 
und Magiſtraten angebracht ſind, bekannt zu machen. Im 
Falle der Feſtſtellung, daß der Jahrgang zur Waffenübung 
verpflichtet iſt, haben ſich die betreffenden Perſonen den zu⸗ 
ſtändigen Stellen ſofort zur Verfügung zu ſtellen. 

Nichtbefolgung der Verpflichtung werden mach den be⸗ 
ſtehenden anilitäriſchen Strafgeſetzen beſtraft. 

. 

Taſchendieb verhaftet. Eim gewiſſer Wilhelm Kru⸗ 
pa ar in. Zabrze hat der Klara Sigula eine ſilberne 
Uhr geſtohlen. Der Diebſtahl wurde beobachtet und Krupa 
der Polizei übergeben. Bei der vorgenommenen Rewiſion 
wurde die Uhr gefunden und der Geſchädigten zurückgege⸗ 
ben. Krupa wurde den Gerichtsbehörden zur e 

geſtellt. f 
Cublinitz. 
Notlandung eines Flugzeuges. Aus Karlyte hat die 


Verwaltung des Flugplatzes in Kattowitz telephoniſch von 


dem Piloten Näetzamski die Nachricht erhalten, daß ſei⸗ 


ne Avionette „Moth 8“ in der Nähe von Kalyte infolge 


Benzinmangels zur Notlandung gezwungen war. Dieſer 
Apparat hat auf dem erſten fett der Abpionetten⸗Wer⸗ 
tungsfahrt Nowy Darg aan und landete angeblich in 


der Nähe von, 


W Cee mene 


der Filter die die Richtung e e er 5 
iſt unweit der Gemeinde Kalyte niedergegangen. 


Pleß. 

Durch eine Häckſelmaſchine tödlich verunglückt. Benn 
Schneiden von Kukuruz auf einer Hächſelmaſchine wurde der 
33 Jahre alten Julie Radwonski das Kopftuch von einem 
Zahnrad der Maſchine erfaßt. Die Radwonski wurde in 


die Maſchine hineingezogen, wobei ſie ſchwere Verletzungen 


am Hals erlitt. Der hinzugeruſene Arzt ordnete die Ein ⸗ 


lieferung der Schwerverletzten in das ſtädtiſche Krankenhaus 


in Myslowitz an. Daſellbſt iſt fie an den Verletzungen ge⸗ 
ſtorben. Die Schuld trägt der Beſitzer Radwonski infolge 
ungenügender Schutzvorrichtung bei der Maſchime. 
Rybnik. 8755 
Tötlicher Unfall durch Kurzſchluß. In dem Leoſthacht 
in Nydultau hat der Arbeiter Viktor Szendzſelorz Bohrun⸗ 
gen mit einem elektriſchen Bohrer in das Geſtein vorgenom⸗ 
men. Die elektriſche Bohvmaſchine erlitt einen Kurzſchluß, 


wobei Szendzielorz durch den Strom erfaßt, auf der Stelle 
getötet wurde. 


Radio 


Dienstag, 9. September. 
Melle A 12.05 Schalplatben, 16.20 Bier- 
telſtunde für die Kleinen, 16.25 tten. 

Krakau. Welle 312: 12.10 ‚Schallplatten, 16.15 Schal 
platten, 17.35 Vortrag, 18.00 Konzertübertragung aus War⸗ 
ſchau, 19.50 Uebertragung aus Warſchau (Schallplattenoper), 
22.20 Uebertragung aus Warſchau. 

Warſchau. Welle 1411.7: 12.10 Schallplatten, 16.15 
Schallplatten, 17.10 Vortrag für Aviatiler, 17.35 Touriſti⸗ 
ſcher Vortrag, 18.00 Wollkstiümliches Konzert, 19.50 Schall ⸗ 
plattenoper „La Traviata“, Oper w. Verdi, 22,20 Licht⸗ und 
Schattenſeiten des Orients. 

Breslau. Welle 325: 11.35 Schallplattenkonzert, 13.50 
Schallplattenkonzert, 1550 Kinderſtumde, 16.15 re von 
Silcher auf Schallplatten, 17.00 Lieder, 1745 Fünfzehn Mi⸗ 
nuten Technik, 19.00 Aus Wiener Operetten, 20:00 Stunde 
der werktägigen Frau, 20.30 Cellokonzert Földeſy, 21.20 Al⸗ 


Kindergliedern. 


tagskonzert, 12.10 Landwirtichaftsfunit, 12.20 Brünn, 13.30 
Arbeitsmarkt, 13.40 Stabiliſation der Feierage und deren 
Schallplattenmuſik, 1630 Induſtrieerzeugniſſe aus Kohle, 
16.40 Drei Revolutionen, 16.50 Kinderecke, 1700 Nachmit⸗ 
tagslanzert, 18.00 Avbeitevvortrag, 1825 Deuiſche Sendung: 


Or. Johannes Edhard, München: Zauul urpralleme des Films 


19.35 Murſdfunkſtörungen u. deren Beſeitigung, 19.45 Blas- 
muffk, 20.45 Klavierkonzert, 21.15 a 215 bis 
22.55 Preßburg. 


97 f „ 


len großen und bleinen Kindern anibent. Eine Folge von 
Prag. Welle 486.2: 40.30 Schallplatten, 1.15 Vormit- 
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Was ſich dlie Sportnachrichten 
Welt erzählt. Die Ligatabelle nach der letzten Runde! Sochſprung⸗Finale: 1. Braunmüller (Seutſchland) 1.57, 


Wie wir bereits in unſerer geſtrigen Nummer mitgeteilt 2. Giſold (Holland) 1.57, 3. Notte (Deutſchland) 1.53 m. 
papſt Pius vollſtändig geſund. 


andi haben, gab es in der ſonntägigen Ligarunde eine Sens alion 4 mal 100 m Staffel: 
ndi 
Rom, 8. September. Gegenüber Nachrichten die von 6:4, wie einen ſolchen die Wisla auf eigenem Platz og) sum dus 


durch den hohen Sieg der Garbarnia über die Wisla von 1. Vorlauf: 1. Deutſchland 49.7, 2. Oeſterreich 52.6, 3. 

einer lebensgefährlichen Erkrankung des Papstes wiſſen wol⸗ nicht erlebt hat. Auch der hohe Sieg des L. K. S. über 2. Vorlauf: 1. Deutſchland 3 502, 2. Polen 50.9, 3. 
len, erklärt die Ageneja Stefanie, daß Mid) der heilige Vater Ruch 5: 0 iſt imponievend, während die unentſchiedenen e ee, ag ö BEE 
beſter Geſundheit erfreut. Kämpfe Cracovia—Legia 2:2 und Pogon — Polonia 1:1 elosbien re „Japan 52.4, 2. Frankreich 53, 3. Jugo⸗ 
den Erwartungen ziemlich entſprachen. a 8. 
1555 rwartungen ziemlich entſprachen 6 V 

1 

4:2). 
Sana de aa voc dem deten Ga mad Pa 

ten: 
j 


Blutiges Liebesdrama, 
Wien, 8. September. In Wien wurden in einem Zim⸗ 
mer eines Hotels in der Mariahilferſtraße der 32-jährige 


Vereine 


verheiratete Baumeiſter Johann Stummer aus St. Pölten : 1 5 F 
3 Kinderfräulein Kainrath vollkommen eritleihet im 2 —— 15 5 19 en 5 = . mn . 1 Ja⸗ 
Blute ſchwimmend, in den Betten aufgefunden. Der Mann 3. | Legia 14 19 ban, Italien, England und Oeſterreich je 2, nd 1. 
war tot die Frau ſtarb nach der Ueberführung auf die Un-| 5. 7 15 * —— 
falljtation. Am Abend zuvor hat im Hotel ein Champag 6. Garbarnia 1 16 Nurmi doch in Warſchau. 
nergelage stattgefunden. Im Hotelzimmer fand man die 7. 13 | N 1 ; i 

ſwondenz des Kinderfräulei n ren 5 | Eine Depeſche Nurmis an den P. 3. L. A. gibt bekannt, 
r 11 daß er bereit ift am 19. d. M. in Warſchau zu flarten. Es 
„ mon BR RE DER 3R 11 litt der einzige freie Termin auf ſeiner Durchreiſe aus Skan⸗ 


1 Er Sa lebte in glücklicher Ehe mit ſei⸗ 11. 
ner Frau Anna u tte ein Töchterchen Traude. Vor ei⸗ 12. 6 8 5 1 b 8 
nem Jahr nahm die Familie e en Kainrath Die Diſtanz, über welche er ſtarten wird wurde noch 
auf. Es kam bald zu zärtlichen Beziehungen zwiſchen Kain⸗ | .— ar I Als Gegner ſtarten mit ihm Pekkiewicz und 
valh und dem Baumeiſter. Infolgedeſſen mußte das Grün- Glänzende Siege der walaſiewicz undd ere 
— das Haus verlaſſen. Die beiden haben ſich nun im oe. i ſtonopacka in Prag. 6 
men ä ' Au i iefen, a 1 a 8 0 . N 
daß fie ig ae 0 . e e Am zweiten Dag der Frauenweltkämpfe in Prag kamen Graf r eee polniſcher ! 
ihm aber trotzdem für weufejlebene geichen feiner Siehe. Oö folgende Konkurrenzen aun Aus roc. utomobilmeiſter. 
es ſich um einen Selbſtmord der beiden handelt oder ob der ochſprung: Ausſcheſdung: 1. Giſold (Holland) 1.50 m, Sonntag fand auf der Chauſſee von Lemberg nach 
Baumeiſter das Mädchen erſchoſſen hat, iſt noch umbe- 2. Notte (Deutſchland) 150 m, 3. Braunmüller (Deutſch⸗ Stryj das vom kleinpolniſchen Automobilklub veranſtaltete 
kannt. T land) 1.50. i Nennen, als letzter der diesjährigen Konkurrenzen um die 
Diskus: Ausſcheidung: 1. Konopada (Polen) 36.39, 2. Meiſterſchaft von Polen ſtatt. Die Reſultate lauteten: 
. (Gleicher (Deutschland) 35.82, 3. Vicenza (Italien) 3523 m.] 1. Sportwagen: 1. Graf Moritz Potodi auf Auſtro⸗ 
Todesurteile wegen Lebensmittelwucher!| Hazena: Iſchechoſlowakei— Polen 17:0 (10:0). Bedeu⸗ Daimler 11.20, 106 km Durchſchnitt. 
in Rußland. War Ueberlegenheit der tſchechoſlowaliſchen Damen. 2. Franz Hutinta auf Laneia, 3. Dyr. Lane wegen De- 
In Rußland wurden wegen Lebensmittelſchiebumgen 6 . Handball⸗Finale: (Veltmeiſterſchaft): Oeſterreich — fett aufgegeben. i ER 
Perſonen zum Tode verurteilt. Sie wurden beſchuldigt, ge, Deutſchland 5:4 (1:4). Ueberraſchender Sieg der Oeſter] Die Klaſſe der Touren und Rennwagen war nicht voll- 
bensmittel auf falſchen Lebensmittelbarten erbeutet, und reicherimnen. 1 (ſtändig beſetzt. 5 d 
dann für Wucherpreiſe an die Leute weiter verkauft zu ha⸗ f 80 m Hürden: Infolge dieſes Sieges errang Graf M. Potodi end- 
den. 1.dͥ. Zwiſchenlauf: 1. Jacobſon (Schweden) 13, 2. Cornel gültig den Titel des polniſchen Meiſter 1930. 
England) 13.4, 3. Valla (Italien) 14. 


Der Ballonaufftieg Piccards. eh 13 pe A Aan e 132, 2. Na- | 99 
Augsburg, 8. September. Profeſſor Picoards hat nun⸗ 3 Jwif ch auf: 1 10 (Ungarn) 14. 5 14, 2 N a ra 
mehr alle Vorbereitungen zu feinem beabſichtigten Höhen⸗ 9 65 Ka 42 3 Can De ee 1 4 4 b 
aufſtieg getroffen, der, falls die Wetterlage es geſtatten wird, * mau an ch) 144. 

morgen früh erfolgen fol. Dem Profeſſor ft auch von den 1. Wolaſtwich (cler) 77 2. Gels (Deutschand) 78, Buch- und Hunsidrucherei 
Nn Behörden die Starterlaubnis zugegangen. 5 9 Sitom g e n) 7.7, 2. Gelius (Deutſchland) 7.8, Bi Isko 61 sk) 

üftieg, der auf dem abgeſchloſſenen Gabritsgelände erfolgt, tam führte gleich nach dem Start, dann geht f 
i 1 i 1 a \ ’ ö £ a 0 
ch. srüber Der. ee eee e een bei- Gelius an die Spitze nun im Finale der phänomenalen 955 0. q 


10 dinavien nach Berlin. 


ker — lin, welche dezidiert gewinnt, Platz zu machen. Dilsudskiego 13 - Tel. 1029 
ai BEER 2 Distus-Finale: Adresskart — Yarmähl i 
Albiturs eines bekannten Rriegefliegets| 1. Aonopad (Polen) 3080, 2. greife Qeutiälant) lang eee Bahr. 
ya Me, e 8 38.82, 3. Vinoenza (Italien) 35.23. 8 formulare — Mitteilungen — Visit- 
ere een nen ee 7078 100 m inale: karten — Rechnungen — Programme 
ten, und vom Kriegsminiſter perſönlich das britiſche Flieger“ . Zwiſchenlauf: 1. Ridgley (England) 13.3, 2. Nadideau —Kommissions- u. Aekerschein Bücher 
kreuz erhalten hat, iſt geſtern bei Kunſifliegen mit ſeinem (Frankreich) 134. n SL e , . ee BE 
. a) ; . vom um ssten 
Flugzeug abgestürzt um getötet worden. 2. Zwiſchenlauf: 1. Sturmeeren (Holland) 12.9, 2. Vis⸗ Format — Nach Entwürfen er er 
2 cock (England) 43. Künstler: vornehme Kataloge ausge- 
Gasexploſion in einem oberſchleſiſchen 3. Zwiſchenlauf: 1. Gelius (Deutſchland) 128, 2. Wala⸗ r 
5 Bergwerk. ſiewicz (Polen) 12.8, 3. Teitelbaum (Estland) 13.6. Zeitschriften — Broschüren — Werke 
f Drei Tote. 200 m Halbfinale: | i 
Beuthen, 8. September. Auf der Karſten⸗Zentrumgru⸗ 1. Zwiſchenlauf: 1. Walaſiewicz 26.7, 2. Lorenz (Deutſch⸗ Moderne Ausiührung 
be find drei Leute der Feuerwache, die geſtern die Grube zu land) 27.4, 3. Hrebrinowa (Tſchechoſlowakei) 28.5. Mehriarbendruck 


bewachen hatten, durch Giftgaſe getötet worden. Die Berg⸗ 2. Zwiſchenlauf: 1. Halſtead (England) 26.5, 2. Dollin⸗ 

behörde hat den Fall bereits unterſucht und keinerlei Ver- ger (Deutſchland) 27.4, 3. Pawella (Deſterreich) 28.8. Ilustrationsdruck 

ſchulden Dritter feſtgeſtellt. Bei den Toten handelt es ſich 3. Zwiſchenlauf: 1. Sturmeeren (Holland) 26.3, 2. dito. 

um einen Aufſeher und zwei Arbeiter. mi (Japan) 27, 3. Laſan (England) 27.2, Dt Verlangen Sie Angebote 
eee eee eee ebe ee οοο ERNENEN  EAILEEE TREE tn RRL en 7 > T) 77 7 > >00 


noch in anderer Weiſe an den verlorenen Geliebten er⸗ ſönlich kommen könne. Dieſem Briefe legte er ein paar 

DIE innert werden. jan Felix gerichtete herzliche Zeilen bei. 
iM Es war am dritten Sonntage des Januar, als der Als andern Tages die ſterbliche Hülle Konrad Erlen⸗ 
ſie im Wohnzimmer aufſuchte, wo ſie übend an dem bachs zu Grabe getragen wunde, da ſtand in einer der 


Fr} ee Vater 

9 N Klavier ſaß und auf Hebenſtreit wartete. Marhold blickte dunkelſten Ecken der kleinen Kirche eine tieſverſchleierte, 
J 9 ſo evnſt drein, daß Lotte in ihrem Spiele innehielt und ſchlanke Frauengeſtalt. Felix, in feiner Trauer um den 
En N 5 a den Vater fragte: N heimgegangenen Vater verſenkt, ſchenkte ihr keine Beach⸗ 


. „Was haft du Papa?“ tung. Sie aber erbebte, als er an ihr vorüberſchritt. Die 
ROMAN VON ERNEST BECHER „Lies!“ ſagte er ſtatt jeder Antwort und hielt ihr eine auf Felix Arm ſich ſtützende Mutter ſah das Erbeben der 
ſchwarzumränderte Karte hin. Sie enthielt die Mitteilung Fremden und faßte fie ſchärfer ins Auge — fie meinte zu 
50. Fortſetzung. von dem Hinſcheiden Konrad Erlenbachs. bwiſſen, wer dort ſtehe; doch ehe fie ſicher werden konnte, 
Und ſelbſt den Glauben an Theos gutes Herz, das Nachdem Lotte geleſen, ſahen Vater und Tochter ein⸗ waren fie an der Fremden ſchon vorüber und zurückbleiben 
Lotte ihrem Vater gegenüber gerühmt und an das fie. wirk- ander ſtumm an. Wenn aber auch feines won ihnen mochte Frau Erlenbach nicht. Als fie dann nach der Ein⸗ 
lich geglaubt hatte, ſelbſt dieſen Glauben werlor fie gar ſprach, ſo wußte doch jedes, daß das andere an dasſelbe ſegnung das Kirchlein werließen, da ſah die Witwe wieder 
bald. Nicht bloß, daß Hebenſtreit dem ſozialen Elende der dachte: An Felix, dem der Vater geſtorben war. in die dunkle Eche. Aber die Fremde war verſchwunden 
Zeit verſtändnislos gegenüberſtand and ihn weder die Rot“ Endlich hob Marhold an zu ſprechen. Hund auch auf dem Friedhofe war fie micht zu erblicken. 
des Vaterlandes noch die des einzelnen Bürgers kümmer⸗-“ „Morgen iſt das Begräbnis“, ſagte er. „Gerne möchte. Die Trauergäſte zerſtreuten ſich und Felix führte die 
te: Er hatte es fertiggebracht, vor Lottes Augen einem ich meinem toten Freunde die letzte Ehre erweiſen. Aber Mutter in das Haus zurück, wo er ſich von ihr werab⸗ 
fünfjährigen Bübchen eine Ohrfeige zu geben, weil dieſes ich weiß nicht, ob es gut ft, wenn ich nach Edelhof fahre.“ ſchieden mußte. Er hatte in den letzten Wochen den Guß 
im Eifer des Spieles mit ſeinem ſchmutzigen Stiefelchenn Lotte verſtand ſofort, was er meinte. Sie überlegte vollendet, nur mehr wierzehn Tage trennten ihn von dem 
achtlos auf Hebenſtreits Fuß getreten war und dadurch ein Weilchen, dann ſſagte ſie entſchloſſen: Zeitpunkt, an dem das Preisrichterkollegium zuſammen⸗ 
Mit nur die Galoſche, ſondern auch der Lack des Schuhes“ „Nein, du dannſt Onzel Konvad nicht das Totengeleite wat, und er Hatte ursprünglich den heutigen Tag fur dert 
beſchmutzt hatte. geben, Papa. Aber wir haben ihn beide lieb gehabt und Abtransport der Lichtträgerin beſtimmt, den er ſelbſt lei⸗ 
Immer deutlicher wurde es Lotte, was für ein trau- darum will ich ihm unſere letzten Grüße bringen.“ ‚ten wollte. Infolge des Begräbniſſes hatte er bie er 
riges Los ihrer an der Seite eines ſolch oberflächlichen „Aber das iſt doch genau dasſelbe, als wenn ich fahren um vierundzwanzig Stunden verſchoben. Morgen aber 
Menſchen harre, wie es Theo Hebenſtveit war, und dieſe würde!“ mußte der Transport unbedingt abgehen, denn es vergin⸗ 
Erkenntnis ſtimmte fie elend. Ihre Wangen wurden blaſſer g 8 gen Tage, bis die Statue an ihren Beſtimmungsort ge⸗ 
und ſchmäler und ihr Blick nach innen gelehrt, verſonnen „Nein! Mid) wird man micht erbennen, denn ich werde angte, und auch ihre Aufſtelung erforderte Beit. desde 
5 trübe. Doch noch glaubte ſie an Eines 2 an dieſes mich verschleiern. 4 R 5 Felix i ſo gerne er auch 
ine klammerte ſich all ihre erſterbende Hoffnung: An Sie ſprachen noch länger darüber und es blieb bei bei der Mutter geblieben wa 1 
Hebenſtreits Liebe zu ihr. g Lottes Entschluß. Dane ſetzte ſich an feinen Schreib. Nachdem der Sohn die arg verbaſſen, zog es dieſe 
Wenn fie mit ähvem Elende allein in ihrem Stübchen tiſch, drückte der Witwe ſeines Freundes ſein aufrichtiges mit Macht zu dem toten Gatten. Horden Folgt 
ſaß, dann dachte fie oft und oft des abtrünnigen Felix Mitgefühl aus und erwähnte auch, wie deid es ihm tue, ſetzung folgt. 
und ihre Tränen floſſen heftig. Da ſollte fie eines Tages daß er wegen Felix „Vorurteil“, wie er ſchrieb, nicht per⸗ E 


Jaguare, Hyänen, Schakale, Kamele, Zebras, Leoparde, 8 STANIEWSKI. 
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nat, während es im Juli 1929 faſt 6000 Tonnen waren. An 
[ Oelſaat wurden 317 Tonnen ausgeführt. Uebervaſchend groß 
war die Weizenausfuhr mit 3 957 Tonnen gegen nur 108 
Tonnen im Juni; die Zunahme erklärt ſich durch die im Au⸗ 
j mi hung gewiſſer Spezialrabatte, die von den Obeyſchleſiſchen guſt in Kraft getretene Zollerhöhung. Die Reiseimfuhr ſtellte 
2 mr ERDOHIDEN raue und Dombrowaer Gruben in der ſtillen Sommerzeit dem ih nur auf 140 Tonnen, an Mais wurden 3671 Tonnen 
Im Zuſannnerhang mit den auf der Warſchauer Agrar. Großhandel erlteilt wurden. Dieſe Rabatte werden im Hin- eingeführt. Schwach war die Malzeinfuhr mit 282 Tonnen, 
konferenz erörterten Vorf chlägen über eine internationale blick auf die Belebung der Nachfrage mit dem 1. September die Futtermitteleinfuhr bam auf 2793 Tonnen. 
eee Aunſchaffene ge BSR. Ex- in Fortſall kommen. Dadurch würden die Kohlenpreiſe für Die Einfuhr won Oelſaaten ſtellte ſich auf 2751 Tonnen 
portprämien bringt die Gazeta Handlowa, eine Aufitel den Verbraucher worausſichtlich überhaupt nicht berührt, gegen 1600 Tonnen im Juni. Die Oelſaateinfuhr wird dem. 
lung über die bisherige Anwendung von Erportprämien. ebenſo wie fie ſeinerzeit bei der Einführung jener Rabatte nächſt ſtark zunehmen, da die neue Oelmühle in Gdynia bald 
en ern Be EN die am 19, Nowember 2 J. erſt⸗ feine Ermäßigung erfahren haben. Die normalen Konven⸗ Petrieb a ent fie Soll jährli Ge Verbrau 
li 1 t wurden, in den darauf folgenden 35 Wo⸗ \ 5 85 2 0 IN Ne ihren Vetrieb aufnimmt; fie ſoll jährlich einen ch 
malig eitgeleBt 1 5 Af een „Wo, tionspreiſe bleiben unverändert auf der Höhe die fie bereits von etwa 50 000 Tonnen Oelſaaten haben 
chen, alſo bis Mitte Juli d. Is., auf insgeſamt 417 733 t ſeit mehreven Monaten haben er 5 
Erportgetreide Anwendung gefunden und einen Geſamtbe⸗ a 


N 21 586 825 Bio ich . fielen nah = 2 R A 
trag von 21 58 Zloty erreicht. Davon entfielen nahezu Die Zahlungsfähigkeit der Candwirt⸗ 
ſchaft. 


5 t auf e % f Gerſte, 12 Prozen i 
er 0 auf Gerſte, 12 Prozent Polens landwirtſchaftliche Ausfuhr. 
} Die Getreideausfuhr Polens nahm im Juli infolge : 3 iu wirt 
* größerer Roggenverfäufe durch die Konmiſſton erheblich zu. Die Zahlungsfähigteit der polnifcen Londwirtſchaft gat 
J.... ̃ link u, Wan en ST 
19, } ! l us 1 N m} ; 

Die dem polniſ⸗ Bankverband angehörenden polni⸗ Milli , Alfotn im Bio Ne = 
ſchen Privalbonken Br im . mit der a 5 8 m 5 „ Fi geſamten Wechſelproteſten der Bank Polski iſt nämlich im 
meinen Geldverbilligung die Zinsſätze für Einlagen ermä⸗ hau sful auf 5 5 5 en 0 gen 6642 Tonnen, die Berichtsmonat von 11,65 Prozent auf 10.03 Prozent zurück⸗ 
e een Slot. Saferausfuhr auf 6.432 Tonnen gegen 9251 Tannen und — gegangen. 

58 BE Ne 25 ei ai OS 5 eee Weizenausfuhr auf 1131 Tonnen gegen 1875 Tonnen 5 
ß . 

x a 2 8 ee ke Tonnen Weizen ausgeführt, wä die | ie B 
darüber 8 Prozent. Für Einlagen in ö Valu⸗ ‚fuhr in der gleichen Zeit ewa 10 000 Tonnen beträgt. An Die lamidwirtſchaftliche Maſchineründuſtrie hat einer⸗ 
ten find folgende Prozentſätze feſtgeſetzt: Aviſta 3 Prozent, Roggenmehl wurden im Juli 2175 Tonnen und an Weizen ſeits unter der ſchweren age der Landwirtſchaft und ande⸗ 
einmonatliche Kündigung 5 Prozent, Vierteljahrskündigung mehl 352 Tonnen ausgeführt, und zwar hauptſächlich nach rerſeits unter der ſcharfen Konkurrenz der ausländiſchen 
6 Prozent, halbjährliche Kündigung umd darüber 6,75 Proz. England. Erßeugmiſſe ſtark zu leiden. Die Produktionsfähigkeit der 

| 


im Laufe des Monats Juli eine Beſſerung erfahren, was 
In. a. aus den verminderten Wechſelproteſten bei der Bank 
Polsbi erſichtlich iſt. Der Anteil der Landwirtſchaft an den 


3 ! Die Ausfuhr von Hülſenfrüchten war mit 815 Tonnen Fabriken wird ausgenützt. Die Unternehmungen wenden 

; Erbſen und 333 Tonnen Bohnen unbedeutend. Kartoffeln Mittel an, um den Abſatz zu ſteigern. In der letzten Zeit hat 

Reine Anderung der Rohlepreife. wurden ſaſt gar nicht ausgeführt, jedoch 353 Tonnen Kar- ſich die Konjunktur auch nicht unweſentlich gebeſſert. Die 

Die von der Preſſe mit Beſorgnis kommentierte Nach- toffelſlocken und 618 Tonnen Mehl. Die Ausfuhr von Vieh⸗ landwirtſchaftliche Maſchimeninduſtrie nimmt an der dies⸗ 

richt von der bevorstehenden 10prozentigen Erhöhung der futter kam auf 27 080 Tonnen gegen 11 714 Tonnen im Vor- jährigen Oſtmeſſe in Lember beſonders zahlreich teil. Dies 

Kohlenpreiſe erweiſt ſich als unzutreffend. Wie die „Gazeta monat. Klein war die Ausfuhr von Gras- und Kleeſgaten, muß ſo verſtanden werden, daß die Fabriken beſonderes Au⸗ 
Handlowa“ mitteilt, handelt es ſich lediglich um Zurückzie⸗ die 2 509 Tonnen erreichte gegen 3 095 Tonnen im Vormo⸗ genmerk auf den Auslandsabſatz richten wollen. 

FFP HREDREBRTWIHHKLIPRPDROPBTFOLTEÜROKERAPT DIPDEN ORITTEAOOTTN 


Nur kurze Zeif Zur gefl. Beachtung! 


verbleibt in Bielsko gegenüber dem Bahnhof die grösste 


Täglich um 8 Uhrabends 
Dressuren mit Löwen, Wölfen u. a. Raublieren. 


> E 5 ‚N ? 
— * n Die Menagerie ist geöffnet von 9 Uhr früh bis 10 Uhr abends. 
Diese Menagerie An 
Tierfütterung täglich um 12 Uhr mittags. 


hat nichts Ge- 
Polens, bestehend aus 300 seltenen Exemplaren wilder exoti- meinsames mit 


scher Tiere wie: Indischer Elefant, Nubische Löwen, Bären, dem ZIRKUS Eintritt 1 Zloty. Fur Militärpersonen vom Sergeanten abwärts, 


für Kinder und Schüler 50 gr. 
863 555 Die Direktion; M. Hergott. 


Wölfe, alle Arten Schlangen, Krokodile, Affen u. v. a. 
8 | Umsonst 


75 195 u Ing 
erteile ich jeder Dame | 

Englische Dahmbonbons. | — . = 90 Nahulalif | 
PR TE WEisSiluss | um 


Jede Dame wird er- 


| staunt und mir dank- ist abzugeben in der Druckerei 


| Sonnen, sue ‚ROTOSMAF" | EN 
105. Deut Karte Blelsko, ul. Pilsudskiego 15. MR 
Pr 775 | Teleion 1029. Res I. ale 
Eigene Fabriks-Niederlassung St VVV I RE 
randbad 
| N in Pommerellen 
eee rr EEE TEE TEEN RER PETER ER 
Verlangen an Seinen B.kım TEO — MAX — ZACHARIAS — ERICH 
| 


langen Charzy- 

‚kower See bei 

| Chojnice. Gute 
Bahnverbindung 

| Pension „Bellevue* 
| 
| 


Die hier angegebenen Wörter sollen so unter- 
einander gesetzt werden, dass die Anfangs- 
buchstaben von oben nach. unten gelesen, das 
Wort ME T Z ergeben. Für die richtige 
‚Lösung haben wir folgende Preise ausgesetzt: 


1. Preis Rmk. 2.000°— in bar, 

2. Preis Rmk. 1.200°— in bar, 

3. Preis 1 Speisezimmer-Einrichtung, 
4 

5 


von der 


empfiehlt gute 
Fremdenzimmer. 


. Preis 1 Schlafzimmer-Einrichtung, 
. Preis 1 Küchen-Einrichtung, 715 
6.— 8. Preis 3 Photo-Apparate. 
9,—12. Preis 4 Fahrräder für Herren u. Damen, 
13.—22. Preis 10 Radio-Apparate (3 Röhren), 
23.—32. Preis 10 Füllfederhalter mit Goldfedern, 
33.— 50. Preis 18 Taschenuhren für Herren u. Damen, 
51.—80. Preis 30 Photo-Apparate und eine grosse Anzahl Trost- 
preise in Ia. Ausführung. 
Jeder, der uns die richtige Lösung einsendet, 
erhält einen der obengenannten Preise. Sämt- 


liche zur Verteilung kommenden Gegenstände 
sind fabrikneu. 


Pension 8—10 Zl. 


grössten Planofahrik in Polen 
6 eigene Segel- und 


Filiale: Bud gos (T | A. u. O. Weiland, 


Hatonice unca Kosciuszki 16, Teleion 28-98. | ese e 
| Nr. 18. — Telefon 188. 


Eyuon Petri, Professor des Berliner Konservatoriums urteilt | 
über mein Fabrikat wie folgt: INSEDATE 


u dieser ZEITUNG 


Die Verteilung der Trostpreise nehmen wir selbständig vor, die Hauptpreise 
werden unter Aufsicht eines hiesigen Notars verteilt. Die geringen Versand- 
kosten für Zusendung der Preise sind vom Einsender zu tragen. Die Lösung 
muss sofort in genügend frankiertem Brief eingesandt werden und ver- 
pflichtet Sie zu nichts. 


Schreiben Sie noch heute an: 


Westdeutsches Exporthaus, Eisemroth, (Dillkreis) 
Deutschland. 


Die Preise 3—5 und 9—12 werden auf Wunsch in bar ausbezahlt. 


Lemberg, 10. XII. 1928, 

Hierdurch bestätige ich gern, dass das mir freundlichst bereit- 
gestellte Pianino der Firma Sommerfeld aus Bromberg ein ausgezeich- 
netes Instrument ist, Die Mechanik ist leicht, präzis und zuverlässigt 


der Ton voll, weich und sympathisch. | P 
| ERFOLG 


Ich beglückwünsche die Firma zu diesem Erfolge. 


Bestens dankend 4 
815 (HY Egon Petri 2 
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